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M Front
Eigenartige Neutrakitätsmethoden der Saarregierung
Aus Saarbrücken wird uns geschrieben :
Die Bildung der Deutschen Front im Saargebiet als der

lusschiießlichen politischen Organisation der Saardeutschen
bis zur Rückgliederung hat in den separatistischen und mar¬
xistischen Nestern wie ein kalter Wasserstrahl gewirkt : ein
Zeichen , daß man sich der Schlagkraft und Unüberwindlich-
keit der neuen Organisation gerade in diesen Reihen mit
aller Deutlichkeit bewußt ist . Es fehlt natürlich nicht an
Stimmen aus diesen vaterlandsverräterischen Lagern , die
auch diese politische Willensbildung als unter Druck oder
Drohung mit Vergeltung nach 1933 erklären wollen. Es
nimmt in diesem Zusammenhang nicht wunder , wenn die
saarländische Regierung , die in den letzten Jahren mehr
als früher der eigentliche spiritus rector aller separatisti¬
schen Bestrebungen gewesen ist , diese lügnerischen Behaup¬
tungen aufg-reift und den Aufbau zu stören versucht . Sie
kam natürlich an die falsche Adresse , denn der zielbewusste
und gradlinige Führer der Deutschen Front hat sofort eine
Erklärung erlassen , wonach für die „Deutsche Front " keiner¬
lei Werbungen vorgenommen werden dürfen . Die Saar¬
deutschen haben lediglich die Möglichkeit, um Ausnahme in
die „Deutsche Front " nachzusuchen und ihre Erklärungen in
den dafür eingerichteten Geschäftsstellen abzugeben. Mit
dieser eindeutigen und unmißverständlichen Anordnung ge¬
winnt natürlich die Saardeutsche Front eine ganz besondere
Bedeutung : es kann kein Mensch mehr behaupten , daß die
später skstzustellenden Mitgliederzahlen nicht eindeutig der
politischen Willensbildung der Bevölkerung entsprechen .

Es ist allerdings nicht zu erwarten , daß die Saarregie¬
rung hieraus die einzig mögliche Folgerung ziehen und
der deutschen Bevölkerung freie politische Betätigung gebenwird . Sie bereitet sich vielmehr vor , ihre letzte Verteidi¬
gungsstellung zu beziehen und den Druck aus die Bewohnerin wirtschaftlicher und politischer Beziehung fortzusetzen .
Ein Zeichen dafür sind die neuen Steuervorlagen , die die¬
ser Tage vom Landesrat abgelehnt worden sind , weil sie
namentlich eine neue untragbare Belastung des saarlän¬
dischen Hausbesitzes bedeuten würden . Obschon der Regie¬
rung in der steuerlichen Erfassung der französischen Staats¬
gruben Möglichkeiten genug gegeben wären , ihr ramponier¬
tes Budget auszugleichen, geht sie mit konstanter Gewissen¬
losigkeit an diesem stärksten und kapitalkräftigsten saarlän¬
dischen Wirtschastssaktor vorbei . Man merkt die hier vor¬
handene Absicht um so deutlicher, als man weiß, daß ge¬rade die Bergwerksdirektoren gewaltige Summen zur lega¬
len und illegalen Unterstützung der marxistischen und sepa¬
ratistischen Bestrebungen ausgeben .

Es ist in weiterer Betrachtung der umfassenden und tota¬
len deutschen Frontbildung im Saargebiet nicht als gering
anzuschlagen , daß sich das an sich schon kleine Häuslein Se¬
paratisten immer mehr verringert . So hat die in den letz¬
ten Monaten mit großem Tamtam aufgezogene frankophile
„Saar -Wirtschastsvereinigung " erheblich Haare gelassen .
Sie hat nicht nur ihren Vorsitzenden verloren — den wegeneiner Meineidsgeschichte rühmlichst bekannten Saar -Mini¬
ster Dr . Hector, der heute französischer Staatsbürger ist —
sondern auch in den Kreisen der Anhänger macht sich das
Bestreben bemerkbar, diese letzte Gelegenheit zur Errei¬
chung des Anschlusses nach Deutschland nicht zu verpassen.So stellt man nicht allein ein Abnehmen der Besucherzahl
fest, sondern auch ein Verschwinden bisheriger „Führer " -
persönlichkeiten in einigen, wenn auch zahlenmäßig unbe¬
deutenden , Ortsgruppen .

Daß diese Bewegung anhält , ist aus verschiedenen Anzei¬
chen, die hier nicht genannt werden können, zu entnehmen .So steht die Deutsche Front einig und geschlossen und bereit ,jede, einerlei wie geartete Bewegung gegen das deutsche
Schicksal des Saargebietes aufzufckssen. Sie ist, trotz aller
Druck- und Terrormaßnahmen , der Bürge Deutschlands im
Saargebiet , bereit , unter allen Umständen 1935 vor den
Führer zu treten und zu sagen : „Das Saargebiet hat sein
deutsches Herz bewährt ; es will auch weiterhin Deutschlandeine gute Tochter sein .

"

Eden und Cimn zur MüstuWfWe
Befürchtungen Frankreichs — Deutschlands unerfüllter

Anspruch auf Gleichberechtigung
London , 14 . März. Der Arbeiterabgeordnete Morgan Jons

sprach im Unterhaus über das Abrüstungsproblein . Er be¬urteilte die Lage sehr pessimistisch und sagte, daß man gegen¬wärtig beinahe wieder den Vorkriegszustand erreicht habe.Es sei daher sehr wichtig, daß die englische Regierung ihre
Stellungnahme völlig klarstelle und mitteile, ob sie gegen oder
für den Völkerbund und gegen oder für die Abrüstung sei . Die
amerikanische Regierung habe 1933 die Abschaffung aller Deutsch¬
fand iw Versailler Vectra « verbotenen Waffen vorgeschlagen.

In Rom fand am Donnerstag die erste Konferenz
zwischen Mussolini, Eömbös und Dollfuh über die Do¬
nausragen statt.

Der Neichsverkehrsminister forderte den Erlaß eines
Neichswassergesetzes in der Akademie für deutsches Recht.

In den deutschen Erenzorten Litauens haben sich neue
Gewaltakte gegen Deutsche ereignet.

In Beirut in Syrien ist ein dreistöckiges Hotel ein¬
gestürzt , wobei es 26 Tote und 12 Schwerverletzte gab.

Die Dynamitexplosion in den amerikanischen Mittel¬
staaten, in Salvador , forderte mehrere hundert Tote
und 1800 Verletzte . ^
was für Deutschland annehmbar gewesen wäre . Die englische
Regierung habe jedoch hierzu eine sehr unbefriedigende Haltung
eingenommen .

Außenminister Simon erklärte , daß die Behauptung Jons ,Amerika habe die Abschaffung aller Deutschland verbotenen Waf¬
fen vorgeschlagen, ein großer Irrtum sei . Dies würde in keiner
Weise mit der ihm bekannten amerikanischen Politik überein¬
stimmen.

Eroß-Siegelbewahrer Eden erklärte im Namen der Regierung ,es sei im Augenblick sehr unerwünscht, Bericht über die Ant¬
worten zu erstatten , die er von den Regierungen Deutschlands,Frankreichs und Italiens während seiner Rundreise erhalten
habe. Er wolle jedoch über gewisse Eindrücke berichten, die er
während seiner Reise erhalten habe : jedoch trügen diese Mit¬
teilungen keineswegs amtlichen Charakter . In den letzten Mo¬
naten habe er stets den Eindruck gehabt , daß die Abrüstungs¬
konferenz unter der Begrenzung ihres Titels leide. In den
nächsten Wochen müsse jedoch etwas viel Weitergehendes ent¬
schieden werden als die Zukunft der Abrüstungskonferenz . Man
müsse daher den wirklichen Tatsachen ins Gesicht blicken, selbstwenn sie etwas unangenehm jeien. Die lange Verzögerung der
Abrüstungskonferenz sei nicht darauf zurückzuführen, daß sichdie Sachverständigen nicht über die Zahl der Tanks, des Ge¬
schützkalibers und so weiter einigen könnten , sondern vielmehr
darauf, daß die Staaten der Welt kein genügendes Vertrauen
und nicht den genügenden Mut ansbrächten . Wenn man die
Beweggründe hierfür verstehen wolle, so müsse man sich be¬
mühen , die Gesichtspunkte der Einwohner von Paris ebenso wie
die der Einwohner von Berlin zu verstehen. Er wolle daher
versuchen , mit den Augen der Bewohner dieser beiden Städte
zu seben .

Frankreich sei immer noch seit Ende des Krieges um seine
Sicherheit besorgt. Man müsse aber auch in Rechnung ziehen, daß
Deutschland dieselben Gefühle , in anderer Gestalt ausgedrückt,haben könne . Frankreich sei so überzeugt, keine Angriffsabsich¬ten gegen irgend c«nen anderen Staat zu haben , daß es nicht
glauben könne , daß ein anderes Land , dem keine entsprechenden
Rüstungen erlaubt sind , sich nicht vollkommen sicher in der Nach¬
barschaft Frankreichs fühle.

Das Beoölkerungsproblem ebenso wie die „halb -;
militärische Ausbildung" in Deutschland erhöhten die Befürch¬
tungen Frankreichs . Ein anderer Beweggrund der Franzosen
werde auch von England geteilt. Auch England messe dem kol¬
lektiven Friedenssystem , das seit dem Kriege aufgebaut wurde,
und für das der Völkerbund das äußere Wahrzeichen ist, großen
Wert bei . Die Franzosen könnten nur schwer glauben , daß
„eine große westeuropäische Macht sehr lange mit guten Ab¬
sichten von Genf wegbleiben könne " .

Von Zeit zu Zeit kämen Ereignisse vor und würden Reden
gehalten , die diese Befürchtungen erhöhten . Eine solche Rede,
so fuhr Eden fort , wurde in den letzten Tagen gehalten , nämlich
von General Eöring ( '? ?) . Er. Eden , sei offen bereit , den
Unterschied anzuerkennen , der zwischen einer militärischen und
einer militaristischen Nation herrsche .. Man dürfe den Unter¬
schied nicht vergessen und er sei überzeugt , daß der Ton der er¬
wähnten Rede im Urteil des englischen Volkes viel mehr der
zweiten Gattung als der ersten angehören . (Beifall.) Wenn
man versucht, durch die deutsche Brille zu sehen , dann ist es
ohne Zweifel eine deutsche Austastung , daß Deutschlands eigene
Sicherheit ebenso ein lebenswichtiges Interesse für die Deut¬
schen ser » kann wie die französische Sicherheit für Frankreich.
Deutschland würde ohne Zweifel erklären , daß es lange auf die
Gleichberechtigung gewartet hat, und die Deutschen kaum glauben
können, daß Frankreich immer noch Sicherheit wünscht .

Da dies die gegenseitigen Meinungen nicht der Regierungen ,
sondern der nationalen Gefühlsäußerungen seit mehreren Jah¬
ren sind , ist es klar , daß sie nicht leicht ausgesöhnt
werden können Solange aber noch ein Hoffnungsschimmer
besteht, können wir nicht eine Niederlage anerkennen , und es ist
sogar noch mehr als ein Hoffnungsschimmer vorhanden . Die eng¬

lischen Interessen in Vieser Angelegenheit sind diejenigen Euro¬
pas. Wir haben als Nation sehr viel aufs Spiel zu ietzen, und
zwar viel mehr als irgend ein anderer Staat der Welt.

Auch bezüglich des Völkerbundes . >o erklärte dann der Red¬
ner . habe England große Interessen . Wenn die Abrüstungs¬
konferenz sehlschlage , dann stehe nicht die Sicherheit dieses oder
jenes festländischen Staates aus dem Sv' el , sondern auch die
englische Sicherheit . Wenn die Konferenz sehlschlage , dann müßte
ohne Zweisel jedes Land daran gehen, seine Rüstungen zu revi¬
dieren , und zwar England vielleicht dringender als alle anderen ,
da England bereits so stark abgerüstet habe.

Wettrüsten allein sei keine Sicherheit . Wenn England auch' noch so viel für seine Sicherheit durch Rüstungen tun würde,
so dürfe man sich doch nicht einbilden , daß England sich jemals ,
den Luxus der Isolierung leisten könne . Auf die
Frage, was denn getan werde, um das internationale Vertrauen
wieder herzustellen und die Lücke zwischen Deutschland und
Frankreich zu iiberbriicken , könne man antworten, daß die Lage
zwar besorgniserregend , aber nicht verzweifelt sei Jeder Monat
in der Vergangenheit habe die zu lösende Aufgabe schwieriger
gestaltet .

„Wir müssen zwei Ziele verwirklichen, sonst tragen wir nicht
genügend zur Wiederherstellung des Vertrauens in Europa bei :

1. ist eine Vereinbarung zu verwirklichen, die eine gewisse
den Wirklichkeiten der Gegenwart Rechnung tragend « Abrüstung
enthält, kurz : Eine Konvention auf Grundlage unserer neuer¬
lichen Denkschrift.

2 : muß versucht werden , das volle Ansehen des Völkerbundes
wiederherzustellen, das dieser nur durch die aktive Mitgliedschaft
aller großen westeuropäischen Mächte genießen kann.

"
Eden setzte sick, stark für den Völkerbund ein und sagte unter

anderem : Eine möglichst alle in Frage kommenden Staaten um¬
fassende Mitgliedschaft des Völkerbundes sei ein unerläßlichesElement im internationalen Leben geworden . Die amerika¬
nische Regierung habe durchwegs den englischen Abrüstungs¬
entwurf in wertvoller Weise unterstützt. In den schwierigen
Konferenzmonaten sei die enge Zusammenarbeit zwischen der
englischen und amerikanischen Regierung einer der ermutigend¬
sten Faktoren gewesen . Außerdem habe Roosevelt vor we¬
nigen Tagen auch der neuen englischen Initiative voll« Unter¬
stützung gewährt .

Die interessante Aussprache
Im weiteren Verlauf der Abrüstungsdebatte 'im Unterhaus

grlsf Churchill die Abrüstungspolitik der englischen Regierung
scharf an . Die Mission Edens sei erfolglos gewesen. Er habe
den Franzosen einen ausgearbeiteten Abrüstungsplan vorgelegt ,
dessen Durchführung bedeuten würde , daß Frankreich in Europa
keine stärkere Armee als Deutschland, Polen oder Italien haben
würde . — Der konservative Abgeordnete Lampson setzte iich ener¬
gisch für eins Reform des Völkerbundes ein, um dadurch einen
Wiederbeitritt Deutschlands zu ermöglichen. Die Hauptfehlerdes Völkerbundes seien die Einbeziehung des Völkerbunt sstatuts
in die Friedensverträge und die Strafsanttionen. Der frühereliberale Innenminister Sir Herbert Samuel sagte , die gegen¬wärtige Fortsetzung des gefährlichen Zustan . cs der Abrüstungs¬
konferenz sei ohne Zweifel auf die de : Revolution, denAustritt Deutschlands aus dem Völkerbuu and das „Wieder¬
aufleben des militaristischen Geistes in T -a : ;chkand" zurückzusüh -
ren . Er freue sich , daß Eden die Aufmerksamkeit des Unter¬
hauses auf „die sehr bedeutende und bedauerliche Rede des Ge¬nerals Eöring in Potsdam" gelenkt habe . Er glaube aber nicht,daß man Deutschland einen Zustand der Abrüstung angesichtseiner gerüsteten Welt aufzwingen könne. Seiner Meinung nach
müsse die Niistungsgleichheit in Europa zugestanden werden.

Das konservative Mitglied Stel -Maitland sagte : „Können
wir behaupten , daß Deutschland im Unrecht ist, das sich ohne
Waffen inmitten einer vollgeriisteten Welt befindet ?"

Der Konservative Lumley erklärte , seiner Meinung nach
werde Deutschland sich eine zweitklassige Stellung nicht weiter
gefallen lassen . Frankreich verlange Garantien, habe aber noch
nicht gesagt, welche Gegenleistungen es bringen wolle. Der Li¬
berale Hcnderson Stewart sagte u a . : Hitler hat der Welt ge¬
zeigt, daß er sein Wort hält und seine Unterschrift unter dem
Schriftstück würde gegenwärtig ein unschätzbarer Vorteil sein . —
Der Konservative Evans führte Klage darüber, daß die öffent¬
liche Meinung Englands in außenpolitischen Fragen führerlos
sei . Deutschland fei einig und werde durch Ideen vorwärts
getrieben , die eine dynamische Kraft darstellten . Da die öffent¬
liche Meinung in Deutschland einig sei, erringe Deutschland
einen diplomatischen Sieg nach dem anderen . In der kurzenZeit von zwei Jahren sei Deutschland aus einem Zustand der
Schwäche in einen Zustand der erneuerten Stärke marschiert.

Zum Abschluß der .Debatte sprach
Außenminister Sir John Simon.Er wies zunächst die Behauptungen mehrerer Arbeiterparteilerscharf zurück, daß Roosevelt angeboten habe , einer Abschaffungsämtlicher Massen mit Ausnahme der Deutschland im Ver¬sailler Vertrag erlaubten zuzustimmen. Zur Rundreise Edensübergehend, sagte Simons : Angesichts des begrenzten Zweckessei es ganz unangebracht , von einem Erfolg oder FehlMag zusprechen . Eden habe seine Mission mit bewunderuntzswüldiIex
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Gewandtheit erfüllt , Die erzielten Ergebnisse seien von aller¬
erster Bedeutung für die unmittelbaren weiteren Besprechungen
über die Frage . „Wenn unsere Hoffnungen auf etwas Besseres
dahinschwinden, müssen wir den Folgen in unserem eigenen
Lande ins Gesicht sehen und vorbereiten , was hier sofort getan
werden muß." Zum Sicherheitsproblem sagte Simon, es könne
sich die Frage ergeben, ob die Erzielung eines Abkommens von
diesem Problem abhänge oder nicht , Simon kam dann auf die
Rede Churchills zu sprechen , der sich jeder Abrüstung heftig
widersetzt habe. Churchill und andere , die denselben Standpunkt
verträten, sähen sich aber vor die einzige Möglichkeit gestellt,
einem ungeregelten Riistungswettbewerb der ganzen Welt zu¬
zustimmen. Dies wäre eine schreckliche Aussicht , und
er fordere das Unterhaus auf , sich die Lage vorzustellen, wenn
alle Abrüjtungsbemiihungen sehlschlagen würden . Zunächst
würde ein schnelles Rüsten einsetzen , das ungeregelt , unbegrenzt
und durch keinerlei Ueberwachung oder Nachprüfung gehemmt
wäre , kurz eine Aufrüstung im Nebel. Die politischen Folgen
eines Abrüstungsabkommens würden wegfallen , denn das Feh¬
len einer Bereinbarung würde bedeuten, daß Verdacht und
Furcht zu groß wären , als daß sich die Völker einigen könnten.
Ls würde mehr als ein Scheitern der Abrüstung sein , nämlich
ein Rückschlag für alle Bemühungen zur internationalen Zu¬
sammenarbeit . Weit besser sei daher ein Abkommen mit be¬
schränkten Rüstungen , selbst wenn es eine Wiederaufrüstung mit
sich bringen würde.

Zu der Anregung einer Luftkonvention sagte Simon noch, man
müsse beachten , daß ein Lustabkommen nur eine einzige Waffe
behandeln und nur einige wenige Länder umfassen würde , da
nur die Länder mit großen Luststreitkräften von Wichtigkeit
seien . Schnelle Entscheidungen seien daher notwendig . Der
Außenminister behandelte dann den Gedanken der Regulierung
und Beschränkung des Luftkrieges nicht durch Abschaffung oder
Herabsetzung der Luststreitkräfte , sondern daurch, daß gewisse Ge¬
biete verschont werden, und daß die Luftwaffe nur gegenüber
militärischen Objekten benutzt würde . Es bestehen sehr beträcht¬
liche Schwierigkeiten , so erklärte Sunon, in der praktischen An¬
wendung dieses Gedankens ,

Zur Sicherheitsfrage sagte Simon , er glaube , die Zeit werde
kommen , wo das ganze englische Volk die Sicherheitsfrage >n
viel größeren Einzelheiten erwägen müsse. Die Politik der eng¬
lischen Regierung ziele in erster Linie aus die Aufrechterhaltung
und Förderung des Friedens hin . Der Friede Europas sei
wichtig für Englands eigene Wohlfahrt und möglicherweise auch
für Englands eigene Sicherheit , Die englische Regierung habe
bisher immer gezeigt, daß sie zu allem bereit sei . Sie könne
den Völkerbund unterstützen, sein Ansehen aufrecht zu erhalten.
An zweiter Stelle sei die englische Regierungspolitik auf die
Erzielung einer Abrüstungskonvention gerichtet, wenn dies durch
irgend welche Mittel getan werden könne , und zwar einer
Abrüstungskonvention auf dem niedrigsten Rüstungsstande , der
vereinbart werden könne .

Reichsbahn mb Auto
Dr . Dorpmüller für Ausgleich der Verkehrsmittel

Berlin, IS . März, Auf einem Presseempfang sprach Dr . -ing.
e . h. Dorp müll er , Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn , über das Thema : „Reichsbahn und Motorisierung "

. Er
führte unter anderem aus : Es ist klar, daß ein neues Verkehrs¬
mittel, wie der Kraftwagen , dem alten Verkehrsmittel , der
Reichsbahn , Abbruch tun muß. Allein wir müssen anerkennen ,
daß die Bevölkerung ein Anrecht hat , sich derjenigen Verkehrs¬
mittel zu bedienen, die imstande sind , der Oeffentlichkeit am
besten zu dienen , Die Eisenbahnen werden nach wie vor ihre
großen Vorzüge behalten , aber derjenige Verkehr, den der
Kraftwagen im Sinne des Gemeinwohls haben kann, mutz auch
auf den Kraftwagen übergehen. Die Schiene wird also einen
nicht unbedeutenden Teil ihres Verkehrs an den Kraftwagen
und an die neuen Autobahnen abgeben müssen . Die Hauptsache
ist aber dabei , daß dieser Uebergang nicht plötzlich geschieht und
zu einer Zerstörung von Werten führt, die noch nicht ausgenutzt
sind . Deshalb ist es auch von großer Wichtigkeit, daß diese bei¬
den Verkehre in einer Hand bleiben .

Von dem Gesichtspunkt .aus aber betrachtet, daß ein allmäh¬
licher Ausgleich zwischen den beiden Verkehrsmitteln stattfindet ,
ist es Pflicht der Reichsbahn , dafür zu sorgen , daß beide Ver¬
kehrsmittel sich naturgemäß weiter entwickeln . Die Reichsbahn
ist auch zur Motorisierung der Schiene selbst übergegangen . Der
diesel- elektrisch betriebene Hamburger Schnelltriebwagen ist be¬
kannt und ich sage nichts Neues , wenn ich mitteile, daß wir be¬

reits eine Reihe von weiteren Schnelltriebwagen in Bestellung
! gegeben haben , die etwa 23 Hauptstrecken der Deutschen Reichs-
: bahn von zusammen fast 9000 Kilometer Länge befahren sollen .
! Ich gab ja schon vor einigen Tagen bekannt , daß es unsere Ab -
i sicht ist , die Geschwindigkeit aus unseren Eisenbahnen derartig zu
! steigern, daß es möglich sein wird , von Berlin aus die Haupt -
! städte in Deutschland in einem Tage zu erreichen und von dort
i wieder nach Berlin zurllckzukehren , wobei noch genügend Auf-
! enthaltszeit in der fremden Stadt übrig bleibt , um geschäftliche
! Angelegenheiten zu ordnen . So soll also die Fortentwicklung
! beider Verkehrsmittel , nämlich Kraftwagen aus den Landstraßen
! und Autobahnen einerseits und Triebwagen und andere Motor-
i fahrzeuge aus den Gleisen andererseits weiter gefördert werden.
! Aus diesem edlen Wettstreit wird sich das Beste für die Ver-
i kehrsbedingung in Deutschland entwickeln .
I Im Herbst hat die Reichsbahn 1140 Lastkraftwagen in Auftrag
s gegeben und die Beschaffung von weiteren 720 Wagen eingeleitet .

19 Reichsbahnausbesserungswerke habe» Jnstandsetzungsabtei -
lungen für diese Lastkraftwagen erhalten und sind mit beson¬
deren Krnftwagenwerkstütten ausgerüstet worden . Für die Aus¬
besserung der kleinen Schäden stehen 34 Kraftwagenbctriebswerke
zur Verfügung , und zur Unterbringung der Wagen werden zu¬
nächst 230 Krastwagenstationen eingerichtet . In 17 Fahrschulen
werden Tausende von Fahrern nach einheitlichen Richtlinien
ausgebildet .

Der deutsche Außenhandel im Februar
Berlin, 15 , März . Die Einfuhr betrug im Februar 378 Mil¬

lionen RM . Es ergibt sich somit eine Steigerung der Einfuhr
' um 6 Millionen RM . gegenüber dem Vormonat, Ausschlag¬

gebend war für die Einfuhrsteigerung wohl die Zunahme des
Rohstoffbedarfes , die aus der anhaltend günstigen Produktions¬
entwicklung folgt . Aus Teilgebieten hat möglicherweise auch die
währeird der letzten Monate aufwärts gerichtete Preistendenz zu
Eindeckungen über den laufenden Bedarf hinaus angeregt . Ins¬
besondere dürfte dies für Wolle gelten Die Lebensmittelcinfuhr,

; die im Vormonat bereits stark zurückgegangen war , hat sich im
Februar nochmals um 10 Millionen RM . vermindert . Soweit
sich jetzt schon feststellen läßt , sind an der Steigerung der Einfuhr
überwiegend die überseeischen Rohstofflieferanten beteiligt,
und zwar in erster Linie China (Ölfrüchte) und Argentinien
(Wolle ) . Aus europäischen Ländern hat die Einfuhr in der
Hauptsache abgenommen . Die Ausfuhr betrug km Februar 343
Millionen RM , Gegenüber dem Vormonat hat sie um 7 Millio¬
nen RM . , d , h , um rund 2 v , H , abgenommen . Die mengen¬
mäßige Abnahme der Ausfuhr hängt wohl ausschließlich mit
der geringeren Zahl von Tagen im Februar zusammen. Mengen¬
mäßig liegt die Ausfuhr im Februar d , I . noch etwas über
Vorjahresstand. Abgesehen von einer unerheblichen Vermin¬
derung der Lebensmittelausfuhr liegt der Rückgang vom Ja¬
nuar auf Februar ausschließlich bei Rohstoffen, und zwar sind
hier die Kohlenlieferungen gegenüber dem Vormonat stark ge¬
sunken . Die Fertigwarenausfuhr war leicht erhöht . Nach den
vorläufigen Feststellungen entfällt der Ausfuhrrückgang im we¬
sentlichen auf europäische Länder . Abgenommen hat besonders
die Ausfuhr nach den Niederlanden , UdSSR ., Norwegen , Bel¬
gien , Luxemburg und Frankreich. Höher war die Aufuhr nach
Großbritannien, Schweden und der Tschechoslowakei , Die Han¬
delsbilanz schließt im Februar mit einem Einfuhrüberschuß von
35 Millionen RM . ab nach 22 Millionen RM . im Vormonat .
Die im Januar eingetretene Passivierung der Handelsbilanz

! hat sich also im Februar noch verstärkt.

Neue deutsche Auslandsverlreter ernannt
i Berlin , 15 März, Der Reichspräsident hat ernannt : den Ge-
s sanoten in Lima , Rohland , zum Gesandten in Oslo, General -
! konsul in Mailand , Schmitt , zum Gesandten in Lima , den Ge¬

neralkonsul in Algier , Windeis , zum Generalkonsul in Mai¬
land , den Vortragenden Legationsrat Tordenge zum General¬
konsul in Algier , den Konsul in New-Orleans, Jaeger , zum
Generalkonsul in Lhikago , den Generalkonsul in Kattowitz, Gras
Adelmann von Adelmannsfelde n , zum Gesandten
in Brüssel, den Vortragenden Legationsrat Nöldeke zum Ge¬
neralkonsul in Kattowitz , den Gesandtschaftsrat Fürsten von
Bismarck zum Botschaftsrat bei der Botschaft in London.

Deutschtum und Polen
Kundgebung der Danziger Gesellschaft zum Studium Polens
Berlin, 15 . Mär . Im altstädtischen Rathaus in Danzig hielt

am Donnerstagabend die in den ersten Tagen ds . Js . unter dem
Vorsitz des Danziger Senatsvräsidenten gegründete Danziger

Gesellschaft zum Studium Polens ihre erste Sitzung ab. Außer
den Vertretern der Danziger Regierung , den maßgebenden
Kreisen des Danziger politischen, wirtschaftlichen und kulturel¬
len Lebens waren auch der Völkerbundskommissar Lester , der
deutsche Generalkonsul von Radowitz, der diplomatische Vertre¬
ter der Republik Polen, Minister Papee und das gesamte Kon¬
sulat - Corps, sowie sämtliche Vertreter der in - und ausländi¬
schen Presse in Danzig zugegen, Rauschning eröffnet« die Sitzung
mit einer Ansprache und überreichte Minister Papee die erste
Mitgliedsurkunde der Danziger Gesellschaft zum Studium Po¬
lens. Nachdem Papee seinen Dank ausgesprochen batte , machte
Dr . Rauschning bedeutsame Ausführungen über das Problem
der deutsch -polnischen kulturellen Beziehungen , Welche Bedeu¬
tung man auf polnischer Seite den Ausführungen Rauschnings
beimißt , geht daraus hervor , daß in Ausschnitt aus der Dan¬
ziger Veranstaltung auf sämtliche polnischen Rundfunksender
übertragen wurde .

Senatspräsident Rauschning führte folgendes aus : Eine
Ueberwindung des europäischen Schicksals verlangt von jeder
einzelnen Nation eine geistige Wandlung. Sie setzt geistige Ach¬
tung voraus. Daher ist der nächste Schritt, den wir tun wollen,
genaues gegenseitiges Kennenlernen . Der politischen Verständi¬
gung muß die geistige folgen. Und hier beginnt eine Auseinan¬
dersetzung , die im höchsten Sinne fruchtbar 'werden muß. Schei¬
nen doch die letzten Reste eines abendländischen Gemeinschafts¬
gefühls , mehr noch als im Kriege selbst im Zusammenbruch der
Nachkriegsjahre , in den Klassenkämpsen der Nationen gegen¬
einander und in der wirtschaftlichen Krise völlig einer geistigen
Vereinsamung der Völker zum Opfer gefallen zu sein .

Gewinne der Prümienziehung der Winterhilsslotterie
München , 15 . März. Unter Leitung des Notarias München 18

fand in den Räumen der Reichsleitung die Ziehung der Prämien
in den 30 Serien der Winterhilfslotterie, die von der NSDAP ,
veranstaltet war , statt . Es fielen die nachstehend aufgeführtsn
Pränuengewinne in Höhe von 5000 RM . auf folgende Num¬
mern (ohne Gewähr ) :

Serie 1 : 783 694 , Serie 2 : 931 459 , Serie 3 : 514 134, Serie 4 :
164 476 , Serie 5 : 745 274 , Serie 6 : 270 127 , Serie 7 : 704 267,
Serie 8 : 180 489 , Serie 9 : 371285, Serie 10 : 104 869 . Serie 11 :
634 056 , Serie 12 : 280 745 , Serie 13 : 206 861 , Serie 14 : 707 741,
Serie 15 : 276 329 , Serie 16 : 287 814 , Serie 17 : 225 657 , Serie
18 : 391513, Serie 19 : 136 584 , Serie 20 : 782 231, Serie 21 :
553 613 , Serie 22 : 834 186, Serie 23 : 734 414, Serie 24 : 13 865,Serie 25 : 172 616, Serie 26 : 395 745 , Serie 27 : 113 673 , Serie
28 : 652 669 , Serie 29 : 675 621 . Serie 30 : 966 583.

Dreierbesprechung in Rom
Rom , 15 . März. Am Donnerstag vormittag wurden Dollfußund Gömbös von König Viktor Emanuel im Quirinal einzelnin Audienz empfangen . Anschließend gab das italienische Kü-

nigsvaar ein Frühstück . Die erste Dreier-Besprechung fand am
Nachmittag statt . Von den zahlreichen in Rom umlaufenden
Gerüchten ist u . a zu verzeichnen, daß in dem Text der bevor¬
stehenden römischen Vereinbarungen auch eine politische Klauselausgenommen werden soll Ferner wird davon gesprochen , daßdie deutsche , die sranzösischi und die englische Regierung dauernd ^
ruf dem laufenden über Sie Verhandlungen gehalten , würden .
Schließlich will man wissen , daß die Tschechoslowakei in die
Verhandlungen eingenhlossen sei . Bei allen diesen Gerüchten

j sandelt es sich um unbegründete Vermutungen . Es ist anzuneh¬
men , daß in der Dreier -Besprechung auch eine politische Präambel
oder eine Mitteilung ausgearbeitet wird , die die bekannten poli¬
tischen Grundlagen , auf denen sich die Wirtschaftsverhandlungen
m Rom aufbauen , noch einmal betont , nämlich die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den drei Staaten und die Notwen¬
digkeit eines unabhängigen Oesterreich. lieber diese bekannten
Tatsachen hinaus dürfte politisch nichts zu erwarten sein , wie
ruch andererseits die wirtschaftlichen Verhandlungen bisher kei¬
nen unerwarteten Verlauf genommen haben .

Von italienischer Seite wird betont , daß die wirtschaftlichen
Verhandlungen einen günstigen Verlauf nehmen und daß man
den Ergebnissen mit großem Optimismus entgegensehe. — Dazu
ist zu bemerken, die römischen Besprechungen stellen zweifellos
eine politische Demonstration von seiten Italiens zugunsten

! Oesterreichs dar . Nach der wirtschaftlichen Seite hin versucht Jta -

M « , 8«8k, üik LMmim
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H . P . Stolp

8 . Forts ktzung. Nachdruck verbot ««.

„Suse . . .
" stöhnte er . „ Seine Durchlaucht . , , der Bürger¬

meister , , , welche Schande , , , ein fürstliches Ehepaar . . .
unbegrüßt von den Behörden,, , keine Ehrenjungfrauen .
Ach, welch entsetzliches Mißgeschick ist mir widerfahren .

"
Er fiel zerschmettert in den nächsten Sessel und starrte

den Buchhalter , der immer noch in der Türöffnung stand,
völlig abwesend an .

Allmählich kam ihm das Bewußtsein der körperlichen
Anwesenheit seines Buchhalters wieder . Er sprang aus dem
Sessel und schrie seinen Untergebenen an : „ Was stehen Sie
noch hier herum und glotzen wie ein Kalb ?"

„ Bitte "
, sagte der Buchhalter ungerührt , „soll ich dem

Herrn Bürgermeister noch etwas ausrichten ? "

„Machen Sie , daß Sie hinaus kommen"
, schrie Herr

Baderbeck wütend , „ und hängen Sie sich auf !"

Der Buchhalter war ein aufrichtiger Mann und bedau¬
erte außerordentlich, daß er das Letztere nicht tun werde,
worauf er sich entfernte .

Johann Baderbeck fiel in seinen Sessel zurück .
„Ich muß Nachdenken, was «ich zum Empfang der hohen

Herrschaften unternehmen könnte"
, stöhnte er . „ Bitte , Suse ,

laß mich jetzt allein und sage auch Mama , daß sie mich jetzt
nicht stören möge .

"
Suse wollte sagen , daß das alles nicht so schlimm wäre ,

aber sie hätte damit den Vater nur noch mehr gereizt. Des¬
halb nickte sie nur und verließ schweigend das Zimmer .

*
Es war Nachmittag geworden, als Robert Lüders mit

seinem Onkel Baptiste aus dem Probierkeller , wo sie nni
dem alten Pidder die Wiederauferstehung des Onkels ge¬
feiert hatten , wieder hinauf auf den Hof kamen.

Durch die lange Zeit der Entwöhnung war Baptiste
Lüders infolge der etwas reichlichen Zusichnahme des blu¬

migen Eldstädter in eine quecksilbrige Wsinlaune geraten .
Er hatte sich bei seinem Neffen untergehakt und teilte der
erstaunten Umwelt singend mit , daß der Bursch frei wäre ,
und daß es sich am Rhein leben liehe.

„ Robert "
, sagte er , nachdem er seinen Gesang mit einem

seligen Gluckser abgebrochen hatte und sie zusammen über
den Hof schritten , „mit einem Male fühle ich mich wieder
völlig gesund ! Ich weih es selbst nicht , wie es möglich war ,
daß mich Hulda Mihlack derartig einwickeln konnte . Wenn
sie vielleicht immer noch der ebenso lächerlichen wie unge¬
bührlichen Auffassung ist , mir Vorwürfe machen zu müssen ,
so soll sie nur kommen ! Dann soll sie mich mal , mich, Bap¬
tiste Lüders , Weingutsbesitzer und Großhändler aus Eldt-
städt am Rhein , richtig kennenlernen ! Hahaha !"

„Damit kannst du gleich beginnen"
, kicherte Robert und

deutete verstohlen auf das Wohnhaus , in dessen Türrahmen
sich die Haushälterin , etwas wieder in Form , drohend po¬
stiert hatte .

„Baptiste . . . !" fing sie schrill an , nachdem die beiden
Herren heran waren .

„ Was ist
' s , Weib . . . ? " fragte Onkel Baptiste und reckte

sein Bäuchlein.
„Du trinkst . . . , du hast getrunken, und wie es mir

scheint, bist du betrunken !" Hulda schoß einen giftgeladenen
Blick auf Robert , der sie mit hinreißender Liebenswürdig¬
keit anlächelte.

Sie deutete auf ihn und fuhr voller Galle fort : . „Dieser
Mensch kommt mir sofort aus dem Haus ! Sein Benehmen
mir gegenüber spottet ja jeder Beschreibung. Dich verführt
er zum Trunk und mich hat er fortgesetzt beleidigt!"

Onkel Baptiste fuhr sich mit der Hand über die Glatze .
„ Hm !" machte er . „ Er ist aber gar nicht so schlecht , der

Junge ! Ich persönlich kann ihm nichts übelnehmen, rein
gar nichts . Ich habe mich nicht einmal darüber aufgeregt ,
als er zu mir meinte , du wärst ein klappriges Gestell . . . !"

Hulda prallte zurück . Ihre Augen loderten .
„Ich . . . ! ? " würgte sie hervor . „Klappriges Gestell . ,, !

Baptiste , was untersteht sich dieser Lümmel ! ? Unerhört !
Und du hast ihn nicht sofort aus dem Hause gewiesen ? "

„Spinatwachtel hat er auch noch gesagt" , fuhr Onkel
Baptiste traurig fort .

Hulda riß sich die Kette vom Hals und trat auf ihr herum .
„Und dieser Mensch befindet sich hier noch auf deinem

Grund und Boden !" heulte sie auf.
„ In der Tat , er ist noch hier ! " nickte der Onkel beküm¬

mert , während seine Augen schadenfroh glänzten . „ Und hatte
ich dir schon mitgeteilt , daß er der sicher nur bildlich ge¬
meinten Meinung Ausdruck verlieh , du seist ein Hausen
zusammengelöteter Knochen , der beklemmerten Angesichts
hier im Hause herumwandle ? Ich tat es wohl noch nicht ?
Nun , ich persönlich finde diesen Ausdruck gar nicht so schlecht !
Wie denkst dü darüber , liebe Hulda ? "

„Baptiste ! " schrie sie in grenzenlosester Empörung . „ Ge¬
stehe sofort, daß dies nur ein recht schlechter Scherz von
dir war !"

„Er spricht die Wahrheit "
, verkündete Robert feierlich .

„Die Lüge haßt er , wie Sie wühl wissen , teuerste Freundin .
„Hinaus mit Ihnen , Sie gefährlicher Verbrecher !" gur¬

gelte Hulda . „Hinaus , sage ich , Sie Seelenoergifter !"
„ Geht nicht !" Onkel Baptiste schüttelte den Kopf und

setzte seine Rede in dem düsteren Tonfalle eines Mannes
fort , der das Vorhandensein eines illegitimen Kindes zu
gestehen sich durchgerungen hat : „Hulda , liebwerteste Ju¬
gendfreundin , fasse dich , er ist mein Neffe , der Robert !"

„Haha ! Na schön ! " lachte Hulda gellend . „Dann werde
ich dieses Haus verlassen . Nie'mals wieder wirst du eine so
treusorgende Pflegerin bekommen wie ich es war ! Hahaha ,
warst du vielleicht der Auffassung, daß ich mit diesem boh-
haften Teufel auch nur eine Nacht unter einem Dache weilen
nürde . . . ? "

„ Gewiß ! Du hast mich also ganz richtig verstanden" ,
entgegnete der Onkel nach einem leichten Kickser , den das
unterdrückte Lachen hervorgerufen hatte . „Du bleibst , Hulda !
Er hat mir selbst gesagt , daß er dich nicht etwa für schlecht
hält . Nein , nur ein bißchen gezähmt mühtest du werden !"

r



nen zur Stützung Oesterreichs und Ungarns weitere europäisch «
Kreise heranzuziehen . Deshalb werden die römischen wirtschaft¬
lichen Verhandlungen keineswegs zu außergewöhnlichen Ab¬
machungen führen . Es wird der Versuch gemacht , den Absatz für
sie ungarische Landwirtschaft und für die österreichische Industrie
; u steigern , wobei natürlich Italien aus politischen Gründen
harre Opfer bringen mutz, die es durch eine Wiederbelebung des
Trichter Hafens teilweise auszugleichen versuchen wird .

Belgische Minister im Scheckbuch Siaviskys
Brüssel , 15 . März . Die Nachricht aus Paris , daß der belgische

Senator und ehemalige Kultusminister Robert Petitjean , der
der liberalen Partei angehört , gleichfalls im Scheckbuch Stavis -
kys aufgefllhrt ist , hat im belgischen Parlament Aufsehen er¬
regt . Vor längerer Zeit war der Name Petitjeans schon ein¬
mal flüchtig im Zusammenhang mit dem Staoisky - Skandal auf¬
getaucht . Man hatte Petitjean schon damals geraten , sein Man¬
dat niederzulegen . Tatsächlich ist er bis vor einigen Tagen auch
nicht mehr im Senat erschienen Der Thronwechsel und die an¬
deren politischen Ereignisse der letzten Wochen hatten die An¬
gelegenheit in Vergessenheit geraten lassen und Senator Petit -
jean schien sich wieder ziemlich sicher zu fühlen , denn seit einigen
Tagen nahm er wieder an den Parlamentsarbeiten teil . Die
Einzelangaben über die Anzahl und die Höhe der Schecks, die
Petitjean erhalten hat . haben noch keinen Aufschluß gegeben
über die Art der Beziehungen , in denen der liberale Senator
zu Stavisky gestanden hat . Es wird behauptet , daß er die Rolle
eines Rechtsberaters Staviskys in belgischen Angelegenheiten
gehabt habe . Petitjean bestreitet nicht , die Schecks, die sich aus
200 609 belgische Franken belaufen , erhalten zu haben .

Ein neuer litauischer Gewaltakt
Kowno , 15 . März In den an der deutschen Grenze gelegenen

litauischen Orten Kibarti und Wirballen wurden am Mittwoch
acht dort ansässige angesehene Deutsche auf Grund eines Gerichts¬
beschlusses verhaftet und ins Gefängnis gesperrt , weil sie sich
seinerzeit geweigert hatten , den litauischen Geistlichen als Seel¬
sorger anzuerkennen , den man der deutschen , etwa 5000 Seelen
zählenden Kirchengemeinde behördlich aufgedrängt hatte . Sie
hatten ihm deshalb den Zutritt zur Kirche und zu den Amts¬
räumen verwehrt Vor der Verhaftung hatte die Gemeinde drei¬
mal den Staatspräsidenten um Aufhebung des Gerichtsbeschlusses
ersucht . Obwohl der Staatspräsident eine Nachprüfung der An¬
gelegenheit zugesagt hatte , erfolgte jetzt doch der Strafvollzug .
Die acht verhafteten Deutschen werden vier Wochen Gefängnis
abbüßen müssen .

Verhaftungen Selm LandSnnd in Oesterreich
Wien , 15 . März . Während in Wien über den Eintritt von

Mitgliedern des Landbundes in die Regierung anstelle der zwei
der Nationalständischen Front angehörenden Mitglieder des
Kabinetts im Gange sind , ist in Oberösterreich gegen den Land¬
bund eine behördliche Untersuchung eingeleitet worden , die be¬
reits zu einer Reihe von Verhaftungen geführt hat . In Wels
wurde im Parteihaus des Landbundes ein « Haussuchung vor¬

genommen . und darauf das Gebäude geschlossen. Der Schrift¬
leiter der Vauernzeitung in Wels und Obmann des Iungland -

bunder . Franz Lindauer , wurde verhaftet . Lindauer ist ein Ver¬

trauensmann des früheren Ministers Bachinger , der als Ver¬
treter des Landbundes für den Posten des Innenministers in
der gegenwärtigen Regierung ausersehen war . Lindauer wird

verdächtigt , für 3500 Schilling Waffen für den Junglandbund
habe kaufen zu wollen . Das christlich- soziale „ Linzer Volksblatt "

behauptet , die erwähnten Waffen hätten den Nationalsozialisten
ausgeliefert werden sollen . Außerdem höre man aus der Um¬
gebung Vachingers Reden , die nicht vaterländisch seien und gar
keinen Hehl daraus machten , daß die .Bauernwehr und die
Junglandbündler mit den Nationalsozialisten Zusammengehen
wollten .

250 Tote in Libertad -
Neuqork , IS . März . In einem Bericht der »Neuyork Times "

über die Dynamttexplosion in La Libertad werden wesentlich
höhere Verlustziffern angegeben . Dem Blatt zufolge beläuft
sich die Zahl der Toten aus 250 , die der Verletzten auf über 1000.

Die Dynanniexploston in Amerika
Neuqork , 15 . März . Zu der bereits gemeldeten Explosion in

La Libertad im Staats El Salvador wird noch bekannt , daß
250 Kisten Dynamit , die im Hafenamt lagerten , in die Luft ge¬
flogen sind . Der größte Teil des Hafengebäudcs wurde durch
die Explosion und den sich daraus entwickelnden Brand zer¬
stört . Telephon und Telegraph nach La Libertad sind unter¬
brochen .

Den letzten Berichten aus Salvador zufolge sind bei der Dy -
namitexplosion in La Libertad etwa 150 Menschen ums Leben
gekommen . Das durch die Explosion zum Ausbruch gekommene
Großfeuer , das immer noch wütet , hat bereits vier Häuserblocks ,
darunter das Stadthaus , in Asche gelegt .

Die Ursache des Explosionsungliicks
Wie aus La Libertad (San Salvador ) gemeldet wird , hatte

die Feuerwehr noch die ganze Nacht zum Donnerstag mit der
Bekämpfung des durch die Dynamitexplosion entstandenen Bran¬
des zu tun . Die Lage war zeitweilig außerordentlich bedrohlich ,
weil die Flammen auf ein Lager von 4000 Faß Benzin und
Kerosin übergegriffen hatten . Es entstanden weitere furchtbare
Explosionen , durch die das am Hafen gelegene und zum größten
Teil aus Holzhäusern bestehende Arbeiterviertel vollständig ver¬
nichtet wurde . Ueber die Ursache des furchtbaren Unglücks wird
bekannt , daß die 250 Kisten — insgesamt 7000 Kilo — Dynamit
gerade mit dem Dampfer „Catalina " der deshalb keine Passa¬
giere an Bord hatte , aus San Fränzisko eingetroffen waren .
Die Kisten waren auf einem Güterzug verladen worden , und
man nimmt an , daß sich die Explosion ereignete , als sich der
Zug in Bewegung setzte und die Kisten dadurch hart aneinander
stießen . Der Eesamtschaden wurde am Donnerstag früh auf
2 Millionen Dollar geschätzt. Die überlebende Bevölkerung ist
zum größten Teil aus der Stadt geflohen .

AeSerschwknimllklgen und Blmregen in Obmielikn
Mailand , 15 . März . Die anhaltenden Regenfälle der letzten

Tage haben er mit sich gebracht , daß sämtliche Flüsse Hoch¬
wasser führen und an vielen Stellen über ihre Ufer getreten
sind . Weite Strecken der Po - Ebene sind überschwemmt . Die
Schäden an Len Saaten sind sehr groß . In Stoffoli umspülten
die Wassermassen bedrohlich eine Ansiedlung . Die 40 Bewohner
mußten mit Vieh und Habe von der Miliz mit Kähnen aus
ihren Häusern geholt werden . In der Nähe von Ferrara ist
das Wasser auf 500 Hektar Breite in das neu urbar gemachte

Gebiet eingedrungen und hat dort verheerende Verwüstungen
angerichtet . Im Alpengebiet Oberitaliens ist allenthalben Neu¬
schnee gefallen . In den Bergen hat der anhaltende Sturm
an vielen Orten Lawinen gelöst . Stellenweise bemerkte man
auch wieder die seltsame Erscheinung des sogenannten „Blut -
regen s "

, der Dörfer , Bäume und Sträucher rot färbt . Er ist
vermutlich auf eine Vermengung der Regentropfen mit rotem
Sand , der im afrikanischen Wiistengebiet durch den Sturm auf¬
gewirbelt worden ist , zurückzuführcn.

Bon chinesischen Seeräubern ausgeMndert
London , 15 . März . Wie Reuter au - Hongkong meldet , wurde

der 2924 Tonnen große norwegische Dampfer „ Norwiken " ani
13 . März das Opfer eines dreisten Ueberfailes chinesischer See¬
räuber . 22 chinesische Seeräuber , die , wie üblich , als Passagiere
an Bord gegangen waren , überwältigten auf offener See plötz¬
lich die Offiziere und die Besatzung , zerstörten die drahtlose
Telegraphie und warfen die Apparate Uber Bord . Dann plün¬
derten sie das Schiff vollständig aus und verließen am folgen¬
den Tage unter Mitnahme von zehn chinesischen Fahrgästen , die
sie als Geiseln mitschleppten , den Dampfer . Die Offiziere und
die Besatzung sollen wohlauf sein .

Prinz Sixtus von Bourbon -Parmas
Prinz Sixtus von Bourbon -Parma , der am Mittwoch in Pa¬

ris im 48 . Lebensjahre verschied , ist in der Weltöffentlichkeit
bekannt geworden durch d >e politische Rolle , die er während des
Krieges spielte , als sein Schwager Karl den Thron der Habs¬
burger bestiegen hatte . An ihn knüpften sich die „ Friedensver¬
mittlungsversuche " katholisch - ententistischer Kreise , die im Grunde
genommen nur den Zweck verfolgten , das Deutsche Reich seines
Bundesgenossen zu berauben , die angesichts der in Oesterreich
bereits 1916/17 auftauchenden Verfallserscheinungen wie auch
der politischen Neigungen der Schwester des Prinzen , der Kai¬
serin Zita , in Wien auf vorbereiteten Boden trafen . Bereits
1916 wurde Sixtus , der sich bei Beginn des Krieges vergeblich
um Aufnahme in die französische und englische Armee beworben
hatte , von seiner Mutter , der Herzogin Parma , nach Wien ge¬
schickt, um den Kaiser zum Abfall von Deutschland zu
bewegen . Ihm übergab der Kaiser unter dem Datum des
31. März 1917 jenen berüchtigten „Sixtus - Brief " zur
Weitergabe an die französische Regierung , in dem der Nachfolger
Franz Josephs „ für den Fall , daß Deutschland vernünftige Frie¬
densbedingungen ablehnt "

, um Sonderfrieden ersuchte .
Die Sonderfriedensaktion scheiterte bekanntlich daran , daß die
Entente den Bestand der Habsburger Monarchie im Rahmen der
von Karl aufgestellten Bedingungen nicht garantieren wollte :
sie legte vielmehr als Beweis für die Bereitschaft der Wiener
Majestäten , mit dem Verrate zu spielen , den Grund zum Zu¬

sammenbruch
der Mittelmächte .

Letzte Nachrichten
Sösch beim Kanzler

Verlk « , IS . März . Der Reichskanzler empfing am Donners¬

tag den deutschen Botschafter in London , Dr . von Sösch. zum
Vortrag .
Der Zeitpunkt für die Beendigung der Jnftandsetzungs - und

Umbauarbeiten bis zum 3V . Juni verlängert
Berlin , 15 . März . Vom Reichsarbeitsministerium wird mit¬

geteilt , daß der Zeitpunkt für die Beendigung der Znstand¬
setzungs - und Umbauarberten allgemein bis zum 30. Juni 1934
verlängert ist. Der Reichsarbeitsminister hat sich ferner damit
einverstanden erklärt , daß über die bei den örtlichen Stellen
vorhandenen restlichen Zuschußmittel Vorbescheide auch noch nach
dem 31 . März 1934 erteilt werden .

Das Lawinenunglück lm Kleinen Walsertal
Oberstdorf , 15 . März . Am Mittwoch abend gelang es , auch die

Leiche der im Kleinen Walsertal verunglückten Skifahrerin zu
bergen . Es handelt sich bei den drei auf so tragische Weise ums
Leben gekommenen Skifahrern um drei Hörer der Technischen
Hochschule Dresden im Alter von 20 bis 24 Jahren , die im
Winterurlaub in Riezlern weilten .
66 Leichen a« sdem untergansenen Torpedoboot „Tomotsuru "

geborgen

Safobo , 15. März . 66 Leichen wurden bis 12 Uhr aus dem ge¬
kenterten Torpedoboot „ Tomotsuru " geborgen , während die Liste
der lebend geretteten Personen sich nicht vergrößert bat . 32
Matrosen werden noch vermißt . Man glaubt , daß sie durch die
Wellen von dem Torpedoboot weggeschwemmt worden sind.

Ein chinesischer Dampfer mit 88 Personen gesunken

Schanghai , 15 . März . Ein chinesischer Dampfer , der von Fut -
schau nach Schanghai abfuhr , ist am Donnerstag im Srurm ge¬
sunken . 88 Personen fanden den Tod .

Die Mitgliedersperre bleibt
München . 15 . März . Der Reichsschatzmeister der NSDAP , er¬

läßt folgende Bekanntgabe : „Auf wiederholte Veranlassung wird
hiermit zur Kenntnis gebracht , daß die derzeitige Mitglieder¬
sperre in absehbarer Zeit nicht aufgehoben wird . Gesuche von
Volksgenossen um Aufnahme in die Partei sind daher zwecklos ."

Hauseinsturz in Beirut
Parts , 15 . März . Wie aus Beirut berichtet wird , ist dort

auf dem Kanonenplatz ein altes Haus eingestürzt , in dem sich
ein Hotel und ein Kaffee befanden . Die Zahl der bei dem
Hauseinsturz in Beirut ums Leben gekommenen Personen hat
sich inzwischen auf 27 erhöht . 12 Schwerverletzte wurden dem
Krankenhaus zugesiihrt . Die Bergungsarbeiten , die den ganzen
Mittwoch über mit Hilfe der Truppen fortgesetzt wurden , sind
fast beendet . Man rechnet nicht mehr damit , weitere Opfer unter
den Trümmern zu finden .

Deutsche Wirtschastsabordnung in Belgrad . In Belgrad
traf die deutsche Abordnung ein , um das zwischen Deutsch¬
land und Südslavien bestehende Provisorium in einen nor¬
malen Handelsvertrag überzuführen .

Lstifsngstzdlt pnöcl >cv<st !sö , upstigsn 8cl >üum ! : i
pokot 24 psg. - Doppslpolort 44 psy.
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Maler
Wildbad . 16 . März 1934 .

— Sonntagsrückfahrkarten zur Konfirmation und Kom¬
munion . Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
werden zur Konfirmation am 18 . und 25 . März und zur
Erstkommunion am 8 . April Sonntagsrückfahrkarten aus¬
gegeben . Sie gelten a) über Sonntag , 18 . März , zur Hin¬
fahrt von Samstag , 17 März , 0 Uhr , bis Sonntag , 18.

! März , 24 Uhr , zur Rückfahrt von Samstag , 12 Uhr , über
! Montag , 19. (Josephstag ) bis Dienstag , 20 . März , 12 Uhr ;
! b ) über Sonntag , 25 . März und 8 . April , zur Hinfahrt von
i Samstag , 24 . März und 7. April , 0 Uhr , bis Sonntag ,
I 25 . März und 8 . April , 24 Uhr , zur Rückfahrt je von Sams -
> tag 12 Uhr bis Montag , 26 . März und 9 . April , 12 Uhr .
i Am 20 . und 26 . März und am 9 . April muß die Rückfahrt
! spätestens um 12 Uhr angetreten werden . An den Tagen

nach der Konfirmation und Kommunion werden auf den
Bahnhöfen , an deren Orten Konfirmation oder Kommu¬
nion stattfindet , zu Ausflügen Sonntagsrückfahrkarten auf
Entfernung bis zu 75 Kilometer ausgegeben .

— Braunhemd und Konfirmation . Die Anordnung des
Reichsjugendführers , daß das Tragen des Braunhemdesbei der Konfirmation gestattet ist, soll keineswegs einen
Zwang bedeuten , bei der Konfirmation das Braunhemd zu
tragen .

— Die linden Lüfte sind erwacht . Mitten in wetter¬
wendischen Tagen hält der Frühling seinen Einzug . Ein¬
mal lacht die Sonne vom Himmel , ein andermal gehen
graue Wolken dort einher und trüboerhangen ist jede Sicht
nach Sonne und Licht . Zwischen Himmel und Erde liegt
das Kampffeld der Jahreszeiten ausgebreitet und wieder
sind wir Menschen Zuschauer dieses Ringens . Und wir
wissen , wie es enden wird : mit dem Siege des Frühlings .
Denn seine Boten und Herolde eilen schon auf allen Wegen .
Auch wenn die Frühlingssonne sich hinter dunstigen
Schleiern versteckt, wir spüren sie und ihren Meister denn -
noch . Denn wieder wehen jene leichten linden Lüste über
die Auen , die von ihrer Leichtigkeit und Milde so v .el ins
Herz eingießen , so daß es fröhlich wird ; wieder geht ein
Gefühl der Gelöstheit durch die Welt . So wie sich das Erd¬
reich lockert, so auch regt die Luft dieser Tage an zu frisch-
fröhlichem Beginnen , zum Veiseitelegen aller kleinlichen
Hemmungen der befreienden Tat . Im Hauche dieser Lüfte
werden alle Konturen weich. Die Kronen der Bäume heben
sich nicht mehr so deutlich als ein Gewirr von Linien vom
Horizont ab , sondern es scheint, als hätten sich diese Linien
mit irgend einem Leben erfüllt . Von dort weht ja der
Atem grünender Knospen empor zum Atem aller Lebe¬
wesen . Geheimnisvoll zittern die Lichter in frühlingshaften
Lüsten : da ist ein freudiger frischer Glanz in jedem Schein .
Auch deine Wangen kosen die Lüfte und tragen beseligendes
Bewußtsein ins Herz , den Glauben an den Frühling .

— Schneeglöckchen. Saftgrüne Blätter sind im Märzföhn
hochgewachfen . Auf kraftvollen Stengeln sind prächtig weiße
Waldschneeglöcklein und zierlichzarte , rein weiße Garten -
fchneeglöcklein emporgehoben worden . Nun läuten sie un¬
term klarblauen Himmel ein Frühling -Willkomm ein . Mär¬
zenbecher nennt der deutsche Volksmund die großblumigen ,
bauchigen , sechsblütenblättrigen und vollkommenen Elocken-
formen der Waldschneeglöckchen . Der Gärtner hat ihnen
den Namen Schneetröpfchen gegeben . Wie eine große
„Schneetropfe " hängt und baumelt das Glöckchen am star¬
ken Stil . Als Schneeglöckchen im eigentlichen Sinn wird
das zierlichere Eartenschneeglöckchen bezeichnet . Seine rein
weiße , viel zartere Glocke wird nur aus drei Blumenblät¬
tern gebildet und ist darum unvollkommen , aber dennoch
gerade desweg schön . Die drei klein gebliebenen Blumen -
blättlein des Eartenschneeglöckleins bilden für Stempel und
Staubgefäße die schützende, mit grünen Saftmalen gezierte
Blütenröhre . Durch fleißige Bienen wird Bliitenstaub auf
noch jungfräuliche Narben getragen . Aus der befruchteten
Blume reift im Sommer fruchtbarer Samen .

„Rekofei " — Sonderfpende für das WHW .
Die „Rekofei "

, Deutsche Kolonialwaren - und Feinkost -Rund¬
schau, das offizielle Organ des Rekofei , Reichsverbandes Deut¬
scher Kaufleute des Kolonialwaren - , Feinkost - und Lebensmitrel -
Einzelhandels e . V . , veröffentlicht in Nummer 7 vom 18 . Fe¬
bruar 1934 folgenden Aufruf :

Wir helfen alle mit — Keiner darf fehlen !
Der Führer des deutschen Volkes und seine Gefolgschaft haben

jahrelang große Opfer gebracht , um den nationalsozial - nischen
Staat in seiner heutigen Form zu vollenden . In Dankbarkeit
und Anerkennung dessen wollen auch wir mit Opfern nicht zu-
rückstehen Der Winter geht seinem Ende zu . Es gilt , dem
großen Winterhilfswerk im Gedanken der engen Verbundenheit
mit den noch notleidenden Volksgenossen eine '- großen Endersolg
zu verschaffen . Der Präsident der Rekofei . Dr . Dayler , Mün -
chen, ruft jeden unserer Berufskollegen zu cp " Rekofei -Svnrer -
fpende zugunsten des Winterhilfswerk auf Der Präsident des
Rekofei erwartet daß es sich jeder Koller Ehrenpflicht an -
rechnen wird , zu beweisen , daß er wirklll r für die Winter¬
hilfe und für die noch notleidenden deutschen Volksgenossen
bringt . Die Mindestbeiträge für die Rekofei - Spende betragen :
für Gruppe a ) Geschäfte ohne angestellte Verkäufer ausschließ¬
lich Familienangehörige 3 NM , b ) Geschäfte bis zu zwei Ver¬
käufern 4 NM . , c ) Geschäfte bis zu fünf Verkäufern 5 RM „
d ) Geschäfte mit mehr als fünf Verkäufern 6 RM . Im Hin¬
blick auf die Bedeutung dieser Sonderaktion unseres Berufs¬
standes für die Allgemeinheit , wie auch für unseren Berussstaud
selbst , rechnen wir bestimmt damit , daß jeder Kollege sich freudig
in den Dienst der Sache stellen wird und daß jeder — wenn
irgend möglich — mehr als die oben bezeichneten Mindestbel äge
in die Zeichnungslisten einträgt . Die Empfangnahme der
Opferbeträge erfolgt durch den beauftragten Ortsgruppenführer
oder — wo keine Ortsgruppen bestehen — durch Ueberwcisung
an den zuständigen Landesverband . Wir spenden nicht , wir
opfern !

MrtteMz
Stuttgart , 15. März . (Todesfall . ) Im Atter von

nahezu 70 Jahren starb V-erlagsdirektor Gustav Feiler von
der Union Deutsche Verlagsgefellschaft . Vor allem lag die
Gestaltung des bekannten „Universums " in seiner Hand ,wie auch die „Illustrierte Geschichte des Weltkrieges " .

Eine neue Siedlung . In nächster Zeit wird die
Stadtverwaltung auf dem Gelände der früheren Ziegeleibe -m Schützenhaus an der Straße von Feuerbach nach Weil
im Dorf 28 Kleineigenheime erstellen . Der Bebauungsplan
sieht sechs Reihen von Doppelhäusern in Nord -Südrichtung
in weiträumiger Anordnung und je mit einem kleinen
Cartenanteil vor . Der etwa 2—2 )4 Ar große Garten bie¬
tet dem Tiedler Gelegenheit , Gemüse anzubauen .



G e i a ß t e E i n b r e ch e r . Der 36 Jahre alte Fuhrmann
permann Bäuerle von Welzheim und der 26 Jahre alte
Bauarbeiter Martin Vogg aus Thierhaupten haben sich als
Einbrecher betätigt. Insgesamt konnten durch die Festnahme
»er beiden 25 Einbruchsdiebstähle aufgeklärt , den Eeschä -
» igten allerdings nur ein geringer Teil der Diebesbeute
zurückgegeben werden .

Bonfeld» OA . Heilbronn, 15. März. (Tödlich ver¬
unglückt . ) Der Metzger Otto Schmidt , Sohn des Metzger¬
meisters und Sonnenwirts hier , fuhr mit seinem Motor¬
rad so heftig auf die Kirchenmauer auf , daß er tot am
Platze liegen blieb . Der Tote wurde erst am andern Mor¬
gen aufgefunden.

Holzheim , OA . Göppingen , 15. Mürz . (Bon einem
fallenden Baum erschlagen . ) Donnerstag war
der 73 Jahre alte Bauer Johannes Bäßler damit beschäf¬
tigt, einen zum Fällen gekauften Baum abzutragen . Plötz¬
lich wurde der Stamm, der bereits freigelegt war, durch
den Sturm umgedrückt . Bäßler, der nicht mehr rasch genug
wegspringen konnte, wurde unter dem Baum begraben .
Um die Mittagszeit wurde er tot aufgefunden.

Oberndorf , 15 . März. (V e r k e h r s u n f a l l . ) Am
Dienstag befand sich der 65 Jahre alte Landwirt Johan¬
nes Vantle von Hochmössingen mit zwei aneinandergekop -
p - lten Stück Vieh auf dem Wege zum Oberndorfer Vieh-
n '. arkt . Oberhalb des Lindenhofs wurde Bantle plötzlich
von einem ihp überholenden Lieferkraftwagen aus Haslach
im Kinzigtal seitwärts angefahren und auf die Straße
geschleudert. Durch den Sturz erlitt Bantle eine gefähr¬
liche Kopfverletzung und eine Gehirnerschütterung . Die
Person des fahrlässigen Autofllhrers wurde festgestellt .

Altensteig, 15. März. (Tödlicher Unfall . ) Am
Dienstag abend verunglückte auf der Talstratze der 27 Jahre
alte ledige Schreiner Georg Ruß aus Martinsmoos tödlich.
Er streifte mit seinem Motorrad einen der Sicherungssteine,die wegen dem Umbau der Straße am Bankett liegen, und
kam dabei so unglücklich zu Fall , daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt, dem er erlag.

Wörnersberg, OA. Freudenstadt , 15 . März . (Todes¬
sturz .) Der Bauer und Sägwerksbesitzer Karl Kalmbach
stürzte, als er Stroh von der Scheune herunterholen wollte,
auf die Tenne. Erst mittags, als sein Ausbleiben auffiel
und deshalb nach ihm gesehen wurde , wurde er bewußtlos
und mit einer schweren Schädelverletzung ausgefunden . Er
ist seinen Verletzungen erlegen .

Schwarzes Brett der NSDAP .

Aufruf !
Die Ortsgruppenleitungder NSDAP . Ortsgruppe Wild¬

bad hat die hiesigen Hotels , Gasthöfe und Pensionen gebeten ,
alles, was solche an Einrichkungsgegensiänden , hauptsächlich
Tische und Stühle, für unsere Geschäftsstelle, Partei - und
Hitlerjugendheim erübrigen können , uns zur Verfügung
zu stellen.
Auch reparaturbedürftige Gegenstände werden mit Dank

angenommen.
Morgen Samstag , den 17 . März 1934 kommt eine Kom¬

mission in alle Häuser , um solche Gebrauchsgegenstände in
Empfang zu nehmen .

Alle Parteigenossen, SS , SA , SAReserve, HI , BDM und
NS - Frauenschaft werden aus die am Samstag , abends
8 Uhr , in der Turnhalle stattfindende

Daimler -Feier
hingewiesen und der Besuch derselben zur Pflicht gemacht.

Ortsgruppenleiter.

Verbot des „Schwarzwälder Boten"
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Tageszeitung

„Schwarzwälder Bote " in Oberndorf wurde vom Innenministe¬
rium auf Grund von Paragraph 9 in Verbindung mit Para¬
graph 10 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
des deutschen Volkes vom 4 . Februar 1933 auf die Dauer von
drei Tagen verboten .

Kleins Nachrichten ans aller Wett
Deutsch-polnische Vereinbarung über Zeitungsverbote,

In Auswirkung der in Berlin geführten deutsch - polnischen
Besprechungen über die Frage der öffentlichen Meinungs¬
bildungen in beiden Ländern ist beiderseitig beschlossen wor¬
den, die gegen polnische Zeitungen in Deutschland sowie ge¬
gen deutsche Zeitungen in Polen bestehende Verbote aufzu¬

heben und die betreffenden Zeitungen zum Postbetrieb wie¬
der zuzulassen . Diese Regelung tritt am 15. März d . I . in
Kraft.

Veamtenführer Neef zum Regierungsrat befördert . Der
Führer des Reichsbundes deutscher Beamten, Reichstagsab¬
geordneter Hermann Neef, wurde zum Regierungsrat be¬
fördert .

Verbot der irländischen Blauhemden. Das Gesetz über
die Einschränkung der Befugnis zum Uniformtragen wurde
vom Abgeordnetenhaus in dritter Lesung mit 77 gegen 61
Stimmen angenommen . Durch das Gesetz wird vor allem
den Mitgliedern der oppositionellen „Vereinigten Irland -
Partei " das Tragen von Blauhemden verboten .

Hinrichtung eines Mörders in Stade . Der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst teilt mit : Donnerstag morgen ist in
Stade der Mörder der 64jährigen Witwe Völke in Har-
burg-Wilhelmsburg, Walter Schulze , hingerichtet worden .

Gebrüder Saß in Kopenhagen festgenommen . Wie der
Berliner Kriminalpolizei von der dänischen Staatspolizei
in Kopenhagen mitgeteilt wird , sind dort vor einigen Tagen
die berüchtigten Geldschrankknacker , die Gebrüder Erich und
Franz Saß , unter oem Verdacht eines schweren Einbruchs¬
diebstahls sowie wegen Paßfälschung und unerlaubten
Erenzübertritts festgenommen worden .

Kraftwagen in einen Teich gestürzt. Ein mit 5 Personen
besetzter Kraftwagen stürzte bei Limoges in einen Teich .
Drei Insassen ertranken .

Der Brand an Bord der „Fulton" . Wie Reuter aus
Hongkong meldet , hat die Besatzung des amerikanischen Ka¬
nonenbootes „Fulton"

, das in Brand geraten war, das
Schiff verlassen . Die aanze Besatzung wurii^ aerettet .

Gesunder Sinn in altem Brauch . In früheren Jahren
war der Gebrauchs des Mantels noch nicht so verbreitet als
heute , aber — jeder trug in der rauheren Jahreszeit einen
Schal . Instinktiv erkannte man , daß in erster Linie die em¬
pfindlichen Atmungsorgane geschützt werden müssen und
dies war richtig. Der Schal allein schützt natürlich die em¬
pfindlichen Schleimhäute der Atmungsorgane nicht gegen
Erkrankungen , sondern man braucht dazu noch die wärme¬
bildenden Kaiser 's Brust - Caramellen mit den „ 3 Tannen",
die neben reinem Malzextrakt eine Reihe anderer wertvoll¬
ster Extrakte enthalten und so ein ausgezeichnetes Vorbeu¬
gungsmittel gegen Husten , Heiserkeit und Katarrh bilden .
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Wildbad .
Auf dem Rathaus Wildbad (Notariat) werden am

Dienstag , 10. April 1934 , vorm. 8 Uhr
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft folgende Grundstücke
der Erben des Christian Jakob Eitel , Holzhauers hier,
versteigert :

Gebäude 45 Laienbergftrahe — : 1 a 51 gm
Wohnhaususw . , mit Parz . 722/1 — : 2 a 16 gm
Gemüsegarten ,

Schätzungswert zusammen — : 14 000 .— Mi
Parz . 754 — : 17 a 69 gm

Baumacker mit Scheuer im Löwenberg ,
Schätzungswert zusammen — : 700 .— M

Parz . 798/1 — : 8 a 80 gm
Acker im Löwenberg ,

Schätzungswert zusammen — : 180 .— NX ;
alles Markung Wildbad .

Es wird nur ein Versteigerungskermin abgehalten .
Bezirksnotar Ralhgeber .

Stadt . Freibank.
Bon Samstag nachmittag
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Der Deutsche Automobil -Elub
(DDAC .)

Ortsgruppe Gnztal
Samstag den 17 . März , abends 8 Uhr , in der Turnhalle

in Wildbad

Gedächtnisfeier « Kundgebung
aller Kraftfahrer und Nichtkraftfahrer
anläßlich des 100 . Geburtstages von

Gottlieb Daimler
verbunden mit Ausführungen über die Gefahren der Straße

und deren Verhütung.
Alle Volksgenossen des Bezirks, auch Frauen , werden

hierzu freundlichst eingeladen.
Der Musikverein und der Liederkranz haben ihre Mitwirkung
WM frei. zugesagt. WM frei.
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Bäckerei KÜbler
König- Karlstraße 65 .

cker neuen Neue

erwartet 8ie in unsern Fen¬
stern und in den inodiscken
Abteilungen unseres Hau¬
ses . Bitte kommen 8ie jetat
au einem Zwanglosen blode -

8psaiergang au uns . ^.IIs
Damen sind kreundlickst

eingeladen !

Zur Lieferung des

MüWgs i>er I.A.F.
in vorzüglicher Konfektion

und Paßform
Ausführung IV 48 . 50
Ausführung III 65 .—

empfiehlt sich
MIs Am in « M
Amtl. Zulassungsnummer 200273
Herren- und Knabenkonfektions-

aLs AcL/HV
Belegt ! 8o klingt es an,

6eben 8ie der Ivlilcb
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bei. 8ie lösen den
Lckleiin u . ersticken
Husten , Heiserkeit
und Latarib ln den
Knkängen . 8 okort
belken , keiüt so¬
kort Lanken !

Brust ( oromellsn

Suche ei» Feld
zu pachten in der Nähe vom
Heslach oder Sommerberg.
Zu erfragen in der Tagblatt.

Geschäftsstelle .

MW ' Lerei»
MIM.
An den Musik-
Verein ist vom
DDAC Neuen-

bürg und NSKK . Wildbad
Einladung ergangen, zu der
am Samstag den 17 . ds .Mts ,
abends 8 Uhr, in der Turn¬
halle staitfindendsn
Daimler -Feier
Ich bitte die Mitglieder , sich
an dftser Feier recht zahlreich
zu beteiligen.

Der Vereinsführer.

» suis » SS k»ls -
Oos « IHNLtl ^ s k»»s >.

2u baden bei : 8tackt-^potköke
vr . L . dleirger dlacbi . ti . Ltepban ;
llberbarä -vrogerie Larl plappert ;
0 . ^derle lnb . L . klumentbal ;
tVilbelm kott ; Lmilie klammer;
lluckwig llappslmann ; pritr lllors
unck va Plakate stüübar .
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